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Der Befall von Erdbeerpflanzen mit der Gemeinen Spinnmilbe (Tetranychus 
urticae Koch) kann zu erheblichen Ertragsausfällen führen. Untersuchungen zur 
Anfälligkeit und Resistenz (Toleranz) sind komplex und bisher fragmentarisch. In 
aktuellen Züchtungsprogrammen wird versucht, Resistenzen durch die Einkreuzung 
von Wildarten in neuen Sorten zu etablieren.  

Beobachtungen des Befalls der Laubblätter von Pflanzen im Gewächshaus 
führten zu der Hypothese, dass Blattduftstoffe (VOCs) fördernde oder 
antagonistische Wirkungen auf Spinnmilben ausüben können. Im Rahmen eines 
Projektes zur integrierten Erdbeerzüchtung wurde deshalb eine Methode auf der 
Basis einer Headspace-Stirbar-Sorptive-Extraktion (HS-SBSE-GC-qMS) an die 
Erfordernisse der Selektion angepasst. Mit dieser Methode wurden Sorten, 
Wildarten, Zuchtklone und eine F2-Population hinsichtlich der Duftstoffmuster der 
Blätter untersucht. Mit Hilfe der HS-SBSE-GC-qMS-Technik wurden bis zu 200 
Peaks von VOCs in den Chromatogrammen erfasst, wovon bis zu 70 mittels MS 
identifiziert oder vorläufig identifiziert werden konnten. Korrelationen zu Resistenz- 
und Befallsdaten mit Spinnmilben wurden geprüft. 

Zwischen den Duftstoffmustern nichtbefallener Blätter und der Resistenz 
wurde keine Korrelation gefunden. Damit konnte die Hypothese der Förderung oder 
der Abwehr der Spinnmilben durch VOCs in diesen Experimenten nicht bestätigt 
werden. Allerdings zeigen anfällige Typen bei dem Befall mit Spinnmilben eine 
komplexe Veränderung des VOC-Musters der Blätter. Es werden erhöhte Gehalte 
von Terpenoiden und sog. „Cry-For-Help-Compounds“ nachgewiesen (z. B. (Z)-
Ocimen, Hexylacetat, (Z)-3-Hexenylacetat, Cadinen, Farnesen, Methylsalicilat und 
(Z)-3-Hexenylbenzoat).  

In weiterführenden Arbeiten wird geprüft, ob sich die HS-SBSE-GC-qMS-
Methode als Test auf Spinnmilbenanfälligkeit im Selektionsprozess für die 
Erdbeerzüchtung eignet und inwieweit das Verhalten natürlicher Gegenspieler der 
Spinnmilben durch die Veränderung des VOC-Musters der Erdbeerblätter beeinflusst 
wird. 
Förderung: BMBF-Verbundprojekt SPIRED (FKZ 031A216A und B).  
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